
Rheinisch-Westfälische Zeitun», E&amp;gt;sen: Vorliegendes Buch bildet eine ganz eigen-, vielleicht
einzig artige Erscheinung. In großen und kräftigen graphischen Zügen rollt unsere vaterländische
Geschichte der letzten 100 Jahre an uns vorüber; wo wir sonst viele Druckseiten langatmiger Geschichts¬
werke durchstudieren mußten, um verwickelte Kriegsoperationen und verwickelte staatliche oder
handelspolitische Vorgänge uns klarzumachen, wird uns hier durch ein vorzügliches Kartenwerk
im besten Sinne des Wortes ad oculos demonstriert, Wie die genannten Vorgänge verlaufen sind... .

Schwäbischer Merkur, Stuttgart: .... Oft genügt ein einziger kurzer Blick auf diese nach¬
ahmenswert übersichtlich angeordneten Tafeln, um über die verwickeltsten Ereignisse eine Über¬
sicht zu bekommen, wie sie sonst nur ein langwieriges Studium zu verschaffen vermag. Ihr Wert
für den Geschichtsunterricht wie für den Leser selbst kann deshalb nicht hoch genug geschätzt werden.
.... Die Methode des Verfassers ist eine so musterhafte, daß es einen nur wunder¬

nimmt, daß sie nicht längst zum Gemeingut geworden ist.

Kölnische Volkszeitung: Wir haben persönlich Gelegenheit gehabt, die Darstellungen des
Verfassers beim Gymnasial-Unterricht zu verwerten; wir finden, daß Zeichnungen nach Art dieses
Kartenwerkes, mit ein paar Strichen an der Wandtafel entworfen, ungleich mehr das Verständnis
der Schüle - wecken, die Aufmerksamkeit fesseln, als sonst der lebendigste Vortrag

Deutsche Zeitung, Berlin: .... Eine der Rothertschen Tafeln durchzusehen, ist jedoch einfach
©in Genuß, auch für den Kenner. Denn es ist alles unter den einen Gesichtspunkt der Übersicht¬
lichkeit gestellt, und dieser Zweck ist so vollkommen erreicht, daß das Wort Musterleistung keine
Redensart ist Die erwähnten Vorzüge finden wir auch in dem vorliegenden Bande wieder.

Das humanistische Gymnasium: .... Dies Buch bildet den 6. Band des Rothertschen Histo¬
rischen Kartenwerks, und wenn man von diesem Werke rühmen darf, daß es für den Geschichts¬
lehrer an unsern Gymnasien und Realschulen ein Hilfsmittel ersten Ranges bildet, so gilt dies in
ganz besonderem Sinne von diesem Teile...... und wir denken, daß bei diesem, wie bei den vorauf¬
gehenden Teilen, der Verfasser bald sehen wird, wie der große, umsichtige und entsagungsvolle Fleiß,
den gerade dieser Teil erforderte und den zu würdigen weiß, wer sich in diesem territorialgeschicht¬
lichen Gebiet oft nicht zu raten und zu helfen wußte, nicht vergebens von ihm aufgewondet worden ist.

Neues Jahrbuch f. d. klass. Altertum und für Pädagogik: .... Demnach kommen für den
Verfasser die nächst Preußen und Österreich größeren Staaten Deutschlands, wobei er bis zu den
Fürstentümern hinabgeht, in Betracht; und auch hier verfolgt er den Zweck, die geschichtliche
Entwicklung und Stellung jener zueinander uns vor Augen zu führen. Und das ist ihm auch in diesem
Bande meisterhaft gelungen, so daß die einzelnen Skizzen, bei Vermeidung allzuvieler, oft verwirrender
Farben, sich durch große Klarheit auszeichnen und auch noch in dem beigegebenen Texte ihre Erläu¬
terung, wo es nötig erscheint, finden.

Monatschrift für höhere Schulen: Es darf als ein großes Verdienst Rotherts bezeichnet
werden, daß er in dem vorliegenden Schlußbande seines vortrefflichen, jetzt wohl in allen Schulen
eingebürgerten Kartenwerkes die Grundzüge der deutschen Territorialentwicklung in klaren Bildern
vorgeführt und diesem Anschauungsmaterial einen lichtvollen und in der Wahl bezeichnender Einzel¬
ausdrücke besonders glücklichen, erläuternden Text beigegeben hat. Die Darbietungen des Buches
sind reichlich bemessen.

Monatschrift für höhere Schulen (Geheimer Regierungsrat Dr. Matthias, Berlin, über den
VII. Band: Karten und Skizzen zum Weltkrieg 1914/15): Ein Werk, das gerade zur richtigen
Zeit kommt. Denn das Bedürfnis, eine kartographische Darstellung des Krieges zu haben, ist in
den Schulen und weit darüber hinaus groß; die Fähigkeit aber, eine solche Darstellung den An¬
forderungen weiter Kreise entsprechend zu bieten, ist bei den verhältnismäßig spärlichen Unterlagen,
welche uns'die offiziellen Angaben bieten, nicht bei vielen zu finden. Rothert besitzt diese Gabe
in hohem Maße. Das beweist sein großes historisches Kartenwerk, dessen siebenten Band diese
Karten zum Weltkrieg 1914/15 bilden. -Rothert hat nicht nur einen klugen strategischen Blick; er
besitzt auch den unermüdlichen Fleiß und das Geschick, alle geographischen Hilfsmittel auszunutzen
und für seine Zwecke das Wichtigste festzuhalten und das Unwichtige auszuscheiden. — Aber nicht
nur die Gabe, die Kriegsereignisse in knappen und großen Zügen nachzuzeichnen, zeigt das Werk,
auch die Voraussetzungen des Krieges sind Rothert genau bekannt: Z. B. zeichnet er auf den
ersten beiden Karten England und die Nordsee 1815 und Deutschland und die Nordsee 1914 und
führt damit den schlimmsten Feind, den wir besitzen, uns graphisch vor; dann folgen Englands
Kolonien bis 1815 und Englands Kolonien nach 1815, und es wird uns damit der versteckte Feind
der Welt vor Augen geführt, der viel mehr den Titel „Welteroberer“ zu führen verdient als Napoleon I.
Dann kommen unsere anderen Feinde an die Reihe: „Rußland und Konstantinopel“, „Frankreich
und die Revanche“ und „Die sieben Mächte des Dreiverbandes und die Zentralmächte“. Es folgen
schließlich alle Kämpfe zu Wasser und zu Lande bis Ende März — alles vortrefflich klar und
übersichtlich. Ein besonderer Wert liegt in den kurzen Erläuterungen, die den Karton beigegeben
sind. Diese sind nicht rein tatsächlich trocken, sondern von einem originellen Humor durchzogen,
der an Vater Herodots Randbemerkungen erinnert.


